
wenn der überlaſtete Reiter wüthend ausxuft Donnerwetter
die verdammte Schlepperei habe ich ſatt Ein Pferd reiten das
Schwert führen mit dem Drachen ſich rumkeilen und außerdem

e olle Standarte hechhalten det is n bisken viel ver
gt

Frühe und ſpäte Winter Gewiß wird es unſere Leſer
intereſſiren wenn wir einige Mittheilungen aus alten Chroniken
bringen die ſich auf frühe und ſpäte Winter beziehen Jm
Jahre 1046 fiel ſchon im September drei Tage lang Schnee
doch folgte dann ein ſchöner Herbſt nach 1237 fing es am
4 Okt an zu ſchneien und zu frieren der Froſt dauerte bis
llerFeit 1 Nov und richtete viel Schaden an 1308 gab

es im Norden Deutſchlands Mitte Oktober ſo viel Schnee
daß Schlittenfahrten veranſtaltet wurden 1416 fiel am Lukas

tage 18 Okt eine große Menge Schnee ſo daß die Früchte in
Feld und Garten bedeckt waren 1433 trat Ende Oktober Schnee
und ſtarke Kälte ein und Anfang November 1541 froren die Teiche
zu 1583 und 1593 fing es Ende Oktober an zu ſchneien und z
frieren und hörte erſt um Weihnachten wieder auf Es war in
dieſem letztern und dem folgenden Jahre große Thenrung
Wiederum haben gelinde Winter recht rauhe und kalte Nach
weiter gehabt So zeichnete ſich z B der Mai 1124 durch arge
Kälte unrühmlich aus und im Jahre 1125 mußte man Mitte

uli zu den Winterkleidern greifen 1128 fiel auf Pfingſten
chnee 1179 blühten die Bäume erſt im Juni und 1187 folgte

nach einem ſehr gelinden Winter ſtrenge Kälte bis in den Mai
Während 1580 um Oculi Saatfelder und Bäume erfroren ſchneite
es 1668 zu Pfingſten und am 11 April 1761 fiel tiefer Schnee
während man einige Tage zuvor friſchen Spargel geſtochen hatte
1764 war faſt kein Winter bis er am 26 Febr mit Macht ein
trat Daſſelbe war 1771 der Fall am 28 März trat ein ſo
deftiger Froſt ein daß die Vögel in den Lüften erfroren und die
helle kalte Witterung bis zum 9 April anhielt Obgleich 1773
der Schnee auf die Sommerſaat und blühenden Bäume fiel ſo
ward das Jahr doch angenehm und geſegnet Am 4 Mai 1779
fiel ein ſtrichweiſer Nachtfroſt der die Baum und Kornblüthen
tödtete Wenn unſere Saat feſt eingefroren vom Schnee bedeckt
wird ſo hält ſie ſich auch in ſtrengen Wintern Wenn ſie aber
naß ſteht und im Frühjahr mit hohem Schnee bedeckt wird ſo
fault ſie bei der aus der Erde dringenden Wärme und kann wie
Heu vom Lande gehackt werden wie dies 1777 geſchah

Der dreſſirte Käfer Daß jemand einen Käfer hat iſt an
und für ſich nichts beſonders Merkwürdiges Seltener ſchon
kommt es vor daß der Beſitzer ſeinen Käfer mit farbigen Stoffen
bekleidet ihm einen feinen Ring um den Leib legt und ein
oldenes Kettchen daran befeſtigt wie es nach Taſchenberg die

önen in Yucatan mit einem daſelbſt in dem Gemäuer uralter
Ruinen lebenden Trauerkäfer V thun pflegen den ſie als Abwehr
egen böſe Geiſter an der Bruſt tragen Den ſeltenſten allerKafer hat aber eine junge Dame natürlich eine Amerikanerin

ein paar Monate hindurch ihr eigen genannt Ein natur
forſchender derſelben es ſind immer derartige Freunde
die der Welt von ſolchen wunderſamen Naturbeobachtungen er
zählen berichtet darüber leider anonym an die bekannte
amerikaniſche Wochenſchrift die den ſtolzen Namen Science
ührt Man theilt der Tal Roſch aus dieſem denkwürdigen

richte das folgende mit Die Dame erhielt den Käfer
der ſogar einen lateiniſchen Namen hat Pelidnota punctata
Tina im September that ihn in eine kleine Schachtel und
fütterte ihn mit Gras Blättern und kleinen Obſtſtücken
Gelegentlich gab ſie ihm auch einen Tropfen Waſſer zu ſchlürfen
Von Anfang an pflegte ſie das Jnſekt mehrmals am Tage in
die Hand zu nehmen und es zu ſtreicheln oder zu liebköſen es
auch an ihre Lippen zu legen und während der ganzen Zeit
beſtändig mit ihm zu ſprechen Wenn ſie den Käfer an die
Lippen legte ſo bürſtete er mit ſeinen Fühlern ſanft und
ſebkoſend darüber hin Wenn ſie das Zimmer verließ ſo
ſchloß ſie 37 wieder in ſeine Schachtel ein Eines Tages
eiwa zwei Wochen nachdem ſie ihn erhalten hatte wurde ſie
plötzlich abberuſen und unterließ jene Vorſichtsmaßregel Sie
war einige Zeit abweſend und als ſie zurückkehrte war das
Inſekt nicht in der Schachtel und auch ſonſt nirgends zu ſehen
VBeſorgt ſie möchte es beſchädigen ſtand ſie ſtill und rief
Käfchen Käfchen buggie buggie und ſiehe da kam es aus

ſeinem Verſteck auf ſie zu gekrabbelt Nach dieſem Vorfall ließ
ſie es häufig frei im Zimmer wenn ſie ausging und ſobald ſie
zurückkehrte und das Inſekt nicht in Sicht war ſo rief ſie ihm
und es troch oder flog herbei Später kam es häufiger geflogen
als gekrochen und zuletzt flog es faſt immer wenn es gerufen
wurde War es herbeigekommen ſo pflegte ſeine Herrin es an
ihre Lippen oder an ihre Naſe zu ſetzen und der Käfer ſchien
inniges Vergnügen daran zu haben denn er fuhr mit ſeinen
Führern leiſe über die Roſenlippen oder tippte damit anmuthig
auf die Spitze des holden Näschens das ihm vielleicht auch wie
der Thurm auf Libanon erſchien der gegen Damaskus ſchaut
Leider griff aber der Tod mit rauher Hand in dieſes zarte Ver
hältniß ein Der intereſſante Käfer verlor im Winter ſeine Leb
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haftigkeit Seine erſchreckte Herrin ſetzte ihn auf ein Tuch über
den Feuerherd wo er ſich wieder etwas erholte aber im
Dezember fiel er zufällig auf den Fußboden herab und muß ſich
dabei wohl ſchwere innere Verletzungen zugezogen haben denn
er fraß nicht erkannte ſeine Herrin nicht mehr und bald nachher
war er mauſetodt Armer Käfer Arme Lady

Vom ehemaligen Poſtdienſte in der Lüneburger Haide
erzählt die in Soltau g BöhmeZtg Vor längern
Jahren war in Zeven ein Briefträger angeſtellt der ſo gut wie
gar nicht leſen konnte Demgemäß war ſein größter Kummer
der Neujahrsverkehr den er in Bezug auf Ortsbriefe wenigſtens
einzuſchränken wußte Er ſuchte einfach die Aufgabe von Briefen
zu verhindern Es wird verbürgt überliefert daß er ſich in der
Sylveſternacht mit einem tüchtigen Knüppel bewaffnet in der
Nähe des Briefkaſtens aufgeſtellt und jeden jungen Menſchen
dte Meinung nach Neujahrsbriefe aufgeben wollte gehörig
verhaute

Andere Urſache Es iſt wenigſtens hübſch von euremPrinzipal daß er im Laden ordentlich heizen läßt O das
würde er ſchon ſein laſſen aber er fürchtet daß wir beim Stoff
abmeſſen ne Viertelelle zuzittern könnten

Zehn Mädchen und kein Mann Studioſes A der
längere Zeit abweſend war zu Nun wie ſteht s denn bei
den Krauſes Was machen die Töchter B Danke noch
alles beim Alten

Wiſſenlchakt Kuunßt LTitkteratur
Geſchichts philoſophiſche Gedanken Ein Leitfaden

durch die Widerſprüche des Lebens von Karl Jentſch Leipzig
1892 Vorliegendes bereits in den Grenzboten in einzelnen
Artikeln erſchienenes Buch empfiehlt ſich durch den reichen Jnhalt
den es bietet jedem dem es darum zu thun iſt einen Einblick
in den Gang unſerer geſammten Entwickelung von der Hand eines
Mannes zu erhalten welcher viel geleſen viel gedacht viel er
fahren hat empfehlen wir die Lektüre dieſes Werkes Es ſind
hier Dinge verhandelt für die ſich jeder Gebildete aufs lebhafteſte
intereſſiren müßte Einzelne herausgegriffene Ueberſchriften
aus den 22 Kapiteln in welche die Schrift zerfällt mögen den
Reichthum des Dargebotenen deweiſen 1 Kap Gott 2 Der
Weltzweck 3 Glückſeligkeit und Vollkommenheit 7 Politiſche
Parteien und Volksvertretungen 14 Die Reformation und die
Freiheit 16 Jſt eine Wiedervereinigung der chriſtlichen Kon
feſſionen zu erſtreben 17 Wie die Konfeſſionen einander
brauchen 22 Die nächſten Aufgaben der chriſtlichen Welt uſw
Der Verfaſſer iſt ein genauer Kenner der Geſchichte Deutſchlands
Jtaliens Frankreichs Englands er mag ein Theologe ſein der
ſich eine umfaſſende weltliche Bildung angeeignet hat In mancher
Beziehung treffen ſeine Gedanken mit denen R Rocholl s zu
ſammen die in dem eben erſchienenen ausgezeichneten Werke
Philoſophie der Geſchichte, 2 Bd Göttingen 1893 vorgetragen

ſind Vieles was der geiſtvolle Verfaſſer über Griechenland
Rom das Mittelalter die Reformation 2c bemerkt hat iſt uns
aus der Seele geſchrieben Einzelnes freilich findet nicht unſere
Zuſtimmung So erſcheint uns das Urtheil über Ausſchreitungen
im ſtudentiſchen Leben zu hart auch die Beinerkungen über den
Ealvinismus ſelbſt wenn ſie durch eine Autorttät wie Niebuhr
gedeckt werden finden wir nicht begründet die calviniſtiſche Re
ügion ſei plump und tyranniſch allenthalben in Genf in Eng
land und Holland habe ſie ihre Blutgerüſte ebenſo gut aufgerichtet
wie die Jnquiſition ohne ein eine von den Verdienſten der
katholiſchen zu haben S 276 üUngerechtfertigt ſcheint uns der
Ausſpruch wer aber den Glauben am ärgſten in Gefahr bringt
das iſt die Theologie ſie führt ihrer Natur nach faſt nothwendig
zur Zerſtörung S 409 Jn der Allgemeinheit wie die Ab
nahme des Glaubens erklärt wird können wir dem Verfaſſer
ebenfalls nicht beitreten er meint S 386 die Staatsbeamten
würden an Hochſchulen gebildet deren Lehren der Mehrzahl
nach dem Chriſtenglauben nicht allein rig haben ſondern ihn
auch für unverträglich mit der modernen Wiſſenſchaft d h ihrer
Anſicht nach mit der Wiſſenſchaft mit der vernünftigen Erkenntniß
überhaupt erklären Die Mehrzahl der Gebildeten hat daraus
zunächſt die praktiſche Folgerung gezogen mit der Kirche zu
brechen Es giebt Städte in Deutſchland wo ein gebildeter
Mann aus den Honoratiorenkreiſen ſeine geſellſchaftliche Stel
iung gefährden würde wenn er die Kirche beſuchen wollte außer
natürlich am Geburtstage des Königs und des Großherzogs wo
der Kirchenbeſuch als politiſcher Akt gefordert wird Auch was
über England geſagt wird will uns vielfach nicht einleuchten der
Jnduſtrialismus dieſes Landes das für unſer Kulturleben auch
abgeſehen von den Einwirkungen des größten Dichters der Welt
durch Gibbon Macaulay Grote Byron Kingsley Carlyle und
andere bedeutende Männer auf deutſches Geiſtesleben von großem
Einfluß geweſen iſt hat ja freilich ſeine großen Schattenſeiten
So giebt es noch manches worüber man anderer Meinung iſt
aber trotzdem verdient die Schrift die größte Beachtung und wird
die Lektüre derſelben dringend empfohlen rc
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r UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Es konnte auf Georg den Eindruck machen als habe ſie

den Haß Born s getheilt und triumphire über die Niederlage
der Gegner

Stie ſpielen auf ein tief erſchütterndes Ereigniß an, ver
ſetzte er aber ich danke Gott daß nach allem was ich ge
hört meinen Vater dabei keine ſo ſchwere Verantwortung
trifft als ich befürchtet Es iſt ein tief beklagenswerthes Ver
hängniß daß der junge Mann ſich lieber dem Dämon in die
Arme warf als darauf vertraute daß mein Vater im letzten
Augenblick dem menſchlichen dem chriſtlichen Gefühle noch
Rechnung tragen werde

Sie meinen daß ein ſolches Vertrauen ſich belohnt haben
würde fragte Juanna mit bebender Lippe ſie fühlte
ſchon Haß gegen den Mann von dem ſie argwöhnte daß er
es übernommen jetzt wo Herbert zum Mörder geworden die
Handlungsweiſe Born s durch heuchleriſche Angaben zu be
ſchönigen Born hatte ſtets geſagt er werde Georg nur als
ſeinen Sohn anerkennen wenn dieſer ſeinen gerechten Haß
theile Die Verſtändigung zwiſchen Born und Flemming war
wunderbar raſch erfolgt Georg ſprach ſchon von Born als
von ſeinem Vater er vertheidigte die empörendſte Handlung
die Born verübt

Zweifeln Sie daran fragte Georg von ihrem Tone be
fremdet Der Agent meines Vaters Herr Moore deutete
es mir ſchon an daß die Abſichten deſſelben Mißverſtändniſſen
ausgeſetzt ſein könnten Mein Vater hat mich tief in ſein Herz
ſchauen laſſen und ich bin überzeugt daß er beſonders nach
dem er über einige Jrrthümer von mir aufgeklärt worden
dem jungen Ellerbeck ſogar geholfen hätte ſich wieder auf
e Von Jhnen in der ich die treue Pflegerin meines
Vaters eine Schweſter begrüße hätte ich am wenigſten Zweifel
erwartet

Es zuckte um die Lippen Juanna s ein bitteres Lächeln
Jhr Argwohn ſchien beſtätigt Georg erſchien ihr ſo tief ver
ächtlich daß ſie es verſchmähte ihm zu widerſprechen den
n konnte ſie nur beſtrafen indem ſie ſich gleicher Waffen
e

Jch wollte es nur von Jhnen hören daß Sie überzeugt
von den edlen Abſichten meines Pflegevaters in Bezus auf die
Ellerbeck s, verſetzte ſie mit entſetzlichem Hohne Mein Vater
lehnte zwar geſtern die flehentliche Bitte Ellerbeck s ihn zu
empfangen ab ich habe meinen Vater inzwiſchen noch nicht
ſehen dürfen aber er iſt gewiß ſehr ſchmerzlich davon be
troffen daß ſeine guten Abſichten vereitelt ſind davon konnte

mich niemand beſſer überzeugen als Sie Es iſt ſehr freund
lich von Jhnen mich Jhre Schweſter zu nennen Ich bin
nur ein angenommenes Kind ein hier im fremden Lande
doppelt von dem Wohlwollen des Herrn Born abhängiges
Weſen Sie der Sohn und Erbe meines Wohlthäters

Georg hatte das Gefühl als ſei er der Klarheit des Denkens
beraubt War das Spott oder nicht Was hätte ſie ver
anlaſſen ſollen ſich vor ihm zu verſtellen Sie ſtand Born
jedenfalls näher als er Die Pracht ihrer Umgebung bewies
daß ſie nicht nur für die Tochter des Millionärs galt ſondern
auch ſo gehalten wurde Sie hatte ſich die Rechte einer
Tochter erworben Was bedeutet alſo dieſe Anſpielung auf

ihre abhängige Lage Vor einer Stunde noch hatte Born
wohl kaum daran gedacht ihm überhaupt den Namen eines
pares zu geben ſie aber ſprach als könne Born ſie ent

erben
Es war etwas Fremdartiges in dieſem ſchönen Antlitz das

ihn peinlich berührte und voch einen pikanten Zauber übte

Jch ſuchte hier nichts anderes als die Verſöhnung mit
dem Manne der mir das Leben gegeben, verſetzte er ich
bin glücklich darüber daß es mir gelungen einem tief ge
wurzelten Haſſe das Bittere zu nehmen was Verblendung der
Leidenſchaft hineingelegt ihn mit Gift zu tränken
werde nie ſelbſt wenn ich dazu aufgefordert würde mich auf
den Platz zu drängen ſuchen den Sie bisher in der Nähe
meines Vaters eingenommen höchſtens könnte ich den Wunſch
hegen durch Sie ihm näher zu treten durch Jhre Ver
mittelung ihn mit denjenigen meiner Anſchauungen zu ver
ſöhnen die er zu billigen ſich noch ſträubt Wollen Sie mir
vertrauensvoll Jhre Hand dazu bieten Wenn Sie ſich ent
ſchließen könnten mir mit Vertrauen entgegenzukommen bin
3 überzeugt mir daſſelbe bald auch in Wahrheit erobern zu
önnen

Er bot ihr ſeine Hand Aber gerade dieſe Worte die er
mit der Wärme des Herzens ſprach waren nur zu ſehr ge
eignet ſie in dem Wahne er kenne den Wunſch Born s und
werbe um ihre Hand um der anerkannte Erbe Born s zu
werden zu beſtärken

Es wallte in ihrer Bruſt mächtig auf Am liebſten hätte
ſie ihm ein Wort bitterſter Verachtung ins Antlitz geſchleudertBorn hatte ihm jedenfalls geſagt wie lebhaftes Sulereſſe ſie

für Herbert gefühlt Dachte er ihr Herz im Fluge zu er
obern daß er heuchleriſch die Endziele Born s anders dar
ſtellte den Unintereſſirten ſpielte ſich als einen Mann
zeichnete der die wilde Leidenſchaft Born s zu verſöhnen ge
trachtet

Aber wenn ſie ihm ſagte daß ſie ihn durchſchaüe ihn haſſe
und verachte ſo war der Kranke dazu fähig ſie zu verſtoßen
ihr hier im fremden Lande die Thür z weiſen Sie war

dann r der Verzweiflung preisgegeben
Alle Aerzte hatten erkärt Born s Leben hänge an einem

dünnen Faden eine heftige Erregung könne ihn plötzlich tödten
im beſten Falle aber könne er ſein Daſein nur noch auf
Wochen höchſtens Monate friſten Born ſelber fühlte es daß
ſein Ende bald herannahe

War es ein Verbrechen den Heuchler durch Heuchelei zu
täuſchen ſich gewiſſes Elend dadurch zu erſparen daß ſie an
geſichts eines tyranniſchen Zwanges ihre wahren Gefühle
verbarg Flemming in dem Wahne er könne ihr Herz erobern
ſo lange hinhielt bis Born die Augen geſchloſſen

Sie wußte es von Moore daß Born ſie in ſeinem
Teſtamente für alle Fälle reich bedacht er hatte ihr gelegent
lich angedeutet daß ſie ſogar unanfechtbare Rechte an einem
Theil der Ken h ſchaf habe ſelbſt wenn ſich ein natür
licher Erbe finden ſolle Wäre es nicht Thorheit geweſen eine
Enterbung zu provoziren

Der geſtrige Tag hatte in ihr das letzte Gefühl der Pietät
843 orn erſtickt Georg gegenüber war es ihr faſt ein

abſal allen Hohn der Bitterkeit ihres Herzens in dem Ge
danken ſprühen zu laſſen ihn zu betrügen Je günſtiger der
Eindruck geweſen den er früher auf ſie gemacht um ſo tiefer
und größer war jetzt ihr Ekel

Sie ſenkte das Auge Anzuſehen vermochte ſie ihn nicht bei
der Lüge welche die Lippen ſprach Wem möchte ich lieber
vertrauen als dem Sohne meines Wohlthäters hauchte ſie
aber laſſen Sie mir Zeit Was ich in den letzten Tagen

erlebt hat mich ſchwerer als je empfinden laſſen daß ich ein
ſam und ſchutzlos auf der Welt daſtehe wenn mein Pflege
vater das Auge ſchließt Jch habe vor allen Dingen mich den
Wünſchen und Rathſchlägen zu fügen die er mir zu erkennen

Er fühlte ſich unwiderſtehlich von dem Reize verlockt dieſes giebt und werde mich denſelben fügen wo ich das irgend ver
Weſen näher zu ergründen war das Neugierde Intereſſe
oder ein Rauſch in den ihn das Anſchauen dieſer dunklen
Augen verſetzt

mag und ſeine Forderungen nicht meinem innerſten Gefühl

widerſtreben JGeorg mußte ſeine Bitte mißverſtanden glauben va in ihrer
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Antwort etwas Ausweichendes lag aber dieſer Ton ſchmerz
licher Klage von einem in Schöne und Reichthum prangenden
Weſen erhöhte die Wärme ſeines Jntereſſes Jch glaube,
antwortete er daß ich den Mann der uns beiden ſo nahe
ſteht und von dem ich mir bisher nur aus Andeutungen Dritter
ein Bild machen konnte falſch beurtheilt unter der ehe
Schale verbirgt er ein Herz in dem die härteſten und bitterſten
Schickſale den guten Kern nicht zu erſticken vermocht und wenn
wir beide uns vereinen ihn verſöhnlich gegen ſeine Feinde zu
ſtimmen ſo denke ich werden wir ſeinem Lebensabend noch
Sonnenſchein verſchaffen Das unſelige Ereigniß welches den
jungen Ellerbeck in ſchweren Verdacht gebracht hat ihn tief
erſchüttert in dieſem Augenblick iſt der Präſident bei ihm und
daß er ſeinen alten Feind empfangen beweiſt ſchon wie er
ſelber Grauen vor dem Haſſe empfindet mit dem er die
Familie verfolgt

Der Präſident Ellerbeck bei meinem Vater rief Juanna
als traue ſie ihren Ohren nicht aber ſchon in der nächſten
Sekunde hatte ſie eine Erklärung gefunden welche ihr das Blut
heiß und wild durch die Adern jagte

Jch verſtehe, fuhr ſie fort und der Ausdruck der Ueber
raſchung in ihren Zügen verwandelte ſich in ein von Haß
Empörung und Bitterkeit düſter flammendes Hinſtarren ſo
ſollte es ja kommen Das war die Stunde nach der er gelechzt

Sie irren ſchwer ich glaube die Stimmung Born s iſt
ſehr weit entfernt von der eines ſchadenfrohen Triumphes
Wenn er ungeſchehen machen könnte was ein böſes Verhängniß
wider ſeinen Willen gefügt

So würde er die Ellerbeck s in ſeine Arme ſchließen unter
brach ihn Juanna mit einem bittern Lachen Sie hätten dieſes
Wunder bewirkt Sie ſind ein gewandter Advokat Herr
Flemming mit dem Umſchlage benutzen Sie die Situagtion
Sie werden vermuthlich jetzt ſich dem jungen Ellerbeck als Ver
theidiger anbieten

Es war Georg als falle ein greller Lichtſchein plötzlich indas Dunkel welches ihm den Charakter Juanna s Lächſclbaſt

gemacht Jch werde das gewiß thun, antwortete er und
Sie fentlich davon überzeugen daß Sie mich ſehr falſch
beurtheilen Jch ſpiele keine unwürdige Komödie wie Sie
vorauszuſetzen ſcheinen

Damit erhob er ſich Es lag etwas ſo Ueberzeugendes in
dem Ernſte mit dem er dieſe Worte geſprochen daß Juanna
faſt irre in dem Argwohne wurde der ſie beherrſcht Aber ſie
ſollte keine Muße ſinden Gewißheit darüber zu ſuchen der
Diener meldete Herrn Lewis Moore und fragte Juanna ob
ſie denſelben empfangen wollte da Herr Born für ihn augen
blicklich noch nicht zu ſprechen

Moore hatte bisher Juanna gegenüber eine Haltung be
obachtet die jeden Argwohn ihrerſeits ausſchloß als ſuche er
Cinfuß auf ſie zu gewinnen

war für ſie der vertraute Geschäftsführer Born s der
die Befehle ihres Pflegevaters pflichtgetreu erfüllte ihr ſtets
mit Achtung begegnete und ſich niemals ein eigenes Urtheil
über die Angelegenheiten Born s anzumaßen ſchien

Er verneigte ſich tief vor Juanng während er Georg ver
traulicher begrüßte Jch bitte um Verzeihung wenn ich
ſtöre, ſagte er aber Herr Born hatte mich beſtellt er hatte
auch einen Notar zu heute nachmittag beordert und der Letztere
ſchreibt mir daß die Erfüllung einiger Formalitäten noth
wendig ſei ehe er Herrn Born den gewünſchten Dienſt leiſten
kann Herr Born will letztwillige Verfügungen ändern und
der Notar verlangt dazu eines ärztlichen Gutachtens Die
Sac hat Eile und Herr Born iſt nicht zu ſprechen

Der Präſident von Ellerbeck iſt bei ihm, ſagte Georg
Der arme Mann Sein Sohn iſt bereits verhaftet worden,

verſetzte Moore Theilnahme heuchelnd Man hat bei ihm
Papiere gefunden die dem Ermordeten gehören

Das wird noch nichts beweiſen, bemerkte Georg Er
wird es nicht leugnen daß er bei Elimeyer geweſen iſt

Das wäre ſo gut wie ein Geſtändniß

Durchaus nicht Wie ſchwer auch die Verdachtsmornente
ind iſt von einem Beweiſe der Schuld wohl noch nicht die
ig Herr v Ellerbeck müßte denn dieſelbe zugegeben
aben

Er ſoll hartnäcktg leugnen Aber es iſt ſehr edel von
Jhnen, ſagte Moore daß Sie ihn in Schutz zu nehmen
ſuchen Herr Flemming Er hat Sie geſtern ſchwer beleidigt

Das wiſſen Sie auch ſchon murmelte Georg erröthend
Die ganze Stadt ſpricht davon daß er Jhnen ins Antlitz

geſchlagen daß er Sie hat verhaften laſſen wollen obwohl Sie
als Landbote unverletzlich

Das alles iſt ſehr übertrieben, entgegnete Georg den der
ſtechend forſchende Blick welchen Juanna auf ihn geheftet hielt
verlegen machte Er hat mir keinen Schlag verſetzt und hat
ſeine leidenſchaftliche Uebereilung entſchuldigt

Mr Born laſſen Herrn Flemming zu ſich bitten, meldete
der Diener eintretend

Georg verließ das Gemach
Wer in die Herzen ſchauen könnte ſagte Juanna wie in

Träume verſunken vor ſich hin
Wünſchen Sie das nicht Sie würden erſchrecken und Ekel

vor der Menſchheit empfinden, nahm Moore das Wort als
bewege ihn warme Theilnahme zu einer vertraulichen Aus
laſſung Herr Flemming iſt ein ſehr kluger Mann Es
würde vor der Welt ein ſehr zweideutiges Licht auf ihn werfen
wenn er jetzt über das Unglück einer Familie triumphirte der
er ſich vergeblich zu nähern verſucht

Sie ſcherzen Seine Angriffe in der Kammer haben den
Präſidenten geſtürzt

Wenn Ellerbeck ihm ſeine Tochter gegeben würde er das
Regierungsſyſtem vertheidigt haben Das geſtrige Renkontre
zwiſchen ihm und Herbert Ellerbeck verſchuldete er durch
Dreiſtigkeit gegen deſſen Schweſter Heute wo Herr Born ihm
Vorſchläge gemacht die er ſich ſchwerlich geträumt heuchelte
er um Jhnen zu gefallen Theilnahme für die Ellerbeck

Schändlich ſtöhnte Juanng
Es ziemt mir wenig, fuhr Moore fort Herrn Born s

Handlungsweiſe zu kritiſiren aber ein aufrichtiges Intereſſe
für Sie drängt mich Jhnen wenigſtens einen guten Rath zu
ertheilen Sie kennen Herrn Born er geht nicht von dem ab
was er ſich einmal in den Kopf geſetzt Es iſt ſein Wunſch
Sie und Herrn Flemming vereint zu ſehen

Niemals rief Juanna in leidenſchaftlicher Erregung
Herr Born hat nur zu dem Zwecke einen Notar beſtellt

Sie mit Enterbung zu bedrohen wenn Sie ſeinen Wunſch
nicht erfüllen Weil er zu bemerken geglaubt daß Sie Jntereſſe
für den Kammerjunker von Ellerbeck gewonnen hat er den
ſelben bis zur Verzweiflung getrieben Herr Flemming wird
ſich nicht ſträuben Jch rathe Jhnen verbergen Sie Jhre Ab
neigung gegen Flemming vor Jhrem Vater Jch habe den Notar
geſprochen Er fordert ein ärztliches Atteſt über die volle Zu
rechnungsfähigkeit des Teſtators deſſen Abſicht plötzlich Herrn
Flemming als Sohn anzuerkennen Jhnen die er als ſeine
Tochter erzogen und ausgegeben ohne allen Grund mit Ent
erbung droht natürlich jeden befremdet Herr Born will
keinen Arzt mehr ſehen Wenn er in den Glauben verſetzt
wird daß Sie nachdem Sie Flemming kennen gelernt ſeinem
Wunſche entgegengekommen ſo verſchiebt er die Abänderung
des Teſtaments angeſichts der Umſtände die der Notar macht
Es iſt eine Täuſchung zu der ich Jhnen rathe welche die
Launenhaftigkeit eines Kranken die Pflicht an Jhre Zukunft zu
denken verzeihlich machen

Wenn er mich aufs Gewiſſen frägt kann ich nicht lügen
Sie brauchen nur ausweichend zu antworten die Ent

ſcheidung nur hinzuziehen Sagen Sie daß Sie Flemming
gern angehören wollen wenn Sie ſich überzeagt daß er Jhnen
aufrichtige und wahre Neigung entgegenträgt

Das könnte ich verſprechen, antwortete ſie und es zuckte
wie düſteres Blitzen über ihr Antlitz Ehe ich einem Heuchler
angehöre lieber betteln Fortſ folgt

ln Am letzten AbendVon G Walter
So war denn der letzte Abend für mich herangekommen Von

Wehmuth und Abſchiedsſchmerz in mir keine Spur Meine Seele
jubelte in mir Jn ſolcher Stimmung ging ich zum Kapitän
v Normann der mich eingeladen hatte ein Abſchiedsglas bei
ihm zu trinken Er hatte eixe Flaſche Sekt bereit geſtellt

und wir ſtießen an auf glückliche Reiſe Da klopft es der Burſche
des eine Etage tiefer wohnenden KorvettenKapitäns v Dolfinger
trat ein und meldete dienſtlich Herr und Frau Kapitän ließen
Herrn Kapitän bitten ob Herr Kapitän nicht auf ein Stündchen
zum Herrn Kapitän herunterkommen wollten

wa ch ließe ſehr bedauern ich hätte Beſuch, lautete die Ant
ort

Dann möchten Herr Kapitän den Beſuch nur mitbringen
u r wir kommen gleich Der Burſche machte Kehrt

nd ging
Sie verzeihen daß ich ſo ohne weiteres für Sie mit zuſagte

Leuthold aber es iſt da unten luſtiger als bei mir einſamem
Junggeſellen und wenn Sie auch ſchon Jhren Abſchiedsbeſuch dagenaht aben das ſchadet nicht Aber erſt wollen wir unſere

laſche hier austrinken Alſo auf Wiederſehen mit der ſchönen
Larmen und grüßen Sie von mir So nun wollen wir
gehenW wurden ſehr herzlich empfangen Es war überhaupt ein

reizendes Haus Wir ſaßen im kleinen Kreis aus vier Herren
und der Frau des Hauſes gebildet einträchtig um den Tiſch und
erzählten uns behaglich von dieſem und jenem und tranken ſehr
guten Rheinwein dazu

Wie denken Sie über einen kleinen Skat warf der Haus
herr plötzlich ins ruhig fließende Geſpräch hinein Leuthold Sie
ſpielen doch

Bedaure ſehr, mußte ich verneinen ich bin nicht im ſtande
Das freut mich, ſiel die Frau vom Hauſe mir faſt in die

Rede dann laſſen wir die Herren ſpielen und Sie ſetzen ſich zu
mir und erzählen mir von Jhrer Braut ich habe ſchon ſo viel
Gutes von ihr gehört Und dann zeigen Sie mir ihr Bild es
intereſſirt mich Kommen Sie wir ſetzen uns in mein Kabinet
Sie können da ruhig rauchen Es iſt Jhnen doch nicht unlieb
Und dann ſagen Sie mir Jhr Urtheil über meine letzte Aquarelle

wollen Sie tEin allerliebſtes lauſchiges Zimmerchen nahm uns auf Die
dunkelrothe Ampel gab mildes gedämpftes Licht So nun ſetzen
Sie ſich da in den guten Lehnſtuhl und entſchuldigen Sie mich
nur ſo lange bis ich uns eine beſſere Beleuchtung beſorgt habefür Aquarelle und Bilder von Göttinnen iſt s hier doch recht
dämmerig

Hinaus war ſie und ſchloß die Thür hinter ſich Jch trat ans
Fenſter und ſchaute hinaus in die Nacht wie droben Stern an
Stern ſich entzündete Da ſtand der große Bär dort hinten
funkelte der Orion der Polaxſtern leuchtete klar und hell über
dem Hauſe faſt und über der Stadt die ich nun manch Jahr nicht
ſehen ſollte Da unten jenſeits des Aequators da ſtand der Bär
auf dem Kopf Ein leuchtender Stern fiel vom Himmel und
verſchwand ach laß ſtehen und fallen was will wenn nur
mein Glück nicht fällt und mir die Sterne bleiben nach denen
mein Schiff jetzt ſteuert Vom Herrenzimmer her war das
Lachen und Rufen verſtummt zuſammt dem klirrenden Gläſerklan

hinter mir im Boudoir der Herrin war es aber nicht ganz ſtill
ein leichtes geſpenſtiges Raſcheln hatte ich vernommen aber ich war
ja ganz allein und Frau v Dolfinger noch nicht zurück aber
jetzt ſeufzte es ganz deutlich hinter mir alle guten Geiſter Da
ſtand ja mit gefalteten herabhängenden Händen regungslos eine
Geſtalt in dämmerigem Purpurlicht eine Geſtalt ganz in ſchwarz
und die Züge des holden Geſicht s die kannte ich das waren die
Züge meiner Braut Carmens die fern in Weſtindien auf michwartete Barmherziger Gott ich fühlte wie der kalte
Schweiß mir guf die Stixne trat und wie ich ſo mit zurück
gewandtem Geſicht da am Fenſter ſtand War ſie auch abge
ſchieden und grüßte mich als Todte Aber die Todten lächeln
nicht ſo wunderbar Jch wandte mich ganz der märchenhaften
Erſcheinung zu da ſtreckte ſie die Hände gegen mich aus Jch
bin s ja ſelbſt klang es durchs Gemach und ich riß ſie in

meine Arme und fing ſie an meinem Herzen auf und ihre friſchen
Lippen lagen auf meinem Mund

Die Ampel brannte und ihr Purpurlicht fiel auf zwei die feſt
die Hände ineinander geflochten hatten Carmen ſah mich mit
unſäglich ſüßem Blick der großen prächtigen Märchenaugen an
Sei mir nicht böſe daß ich dich ſo überraſchte Herr v Nor

mann ſchrieb und ſchickte mir das Reiſegeld ſeit heute mittag bin
ich hier im Hauſe ich ſaß ja ſchon hier als du mit Frau Kapitän
hereikamſt und ich zitterte vor grenzenloſer Freude und furcht
barer Angſt o Herbert wenn du dich nicht gefreut hätteſt
Aber ich hab s geſehen du haſt dich gefreut

Jch zog ſie zu mir ſie bettete ihr Haupt an meiner Schulter
O Herbert ſo iſt s mir wohl So möchte ich einmal ſterben

in deinen Armen an deinem Herzen Aber nun wollen wir
leben, fuhr ſie mit unendlich weicher Stimme fort ich in dir
und für dich und ehe ich s hindern konnte glitt ſie an mir
nieder und ſah ſo zu mir auf Die weißen Hände auf meinen
Knien gefaltet das wunderſchöne Haupt halb zurückgeneigt die
Augen zu mir aufgeſchlagen

Herbert wir ſind noch nicht Mann und Weib aber ich kniee
doch vor dir als vor meinem lieben Herrn So haſt du in ſchwerer
fürchterlicher Stunde einſt vor mir gekniet aber das war wie

Ritter vor ihren Damen knieten anders iſt s wenn ich es
e

Es war ſtill um uns nud ſtill in uns vor großem Glück Jch
hob ſie auf Sie legte die Hände um meinen Hals und ſah mich
an und fagte nichts Jch auch nicht Es war auch nicht nöthig

Nun kömm Sie legte ihren Arm in meinen Eng
ſchmiegte die holde Geſtalt ſich an mich verſchämt und wie in
Demukh und doch ein freudig ſtolzes Lächeln um ihren rothen
Mund So traten wir in das Nebenzimmer Es war leer

e bin v Dolfinger kam uns entgegen und ſtreckte uns beide
ände hinHaben wir s gut gemacht fragte ſie einfach Aber es

zitterte etwas in ihrer Stimme Jch küßte ihre Hand Guädige
Frau wenn Sie einmal in die Gegend von Bangkok kommen
dann eſſen Sie bei uns Mittag dann werde ich beim Sekt in
längerer Rede Jhnen danken Heute kann ich s nicht

Das ſoll ein Wort ſein ſagte ſie aber nun kommen
Sie zunächſt trinken wir den Sekt hier bei uns die
Herren erwarten das Brautpaar Und die Zeit die Sie nun an
der Reiſe ſparen die ſchenken Sie uns daß wir in der Stille
die Hochzeit bereiten Es iſt alſo nicht der letzte Abend

Sie winkte uns zu und ging voran

Es war kein Traum Nein Gott ſei Dank
Nun iſt ſie mein Jch weiß es ich bin ein vielbeneideter Mann

Was mir Gott giebt das müſſen ſie mir laſſen
Wir ſchwimmen auf hoher See Des Meeres und der Liebe

Wellen Carmen ſitzt neben mir Da draußen da werden wireinſam l ben Was iſt Glück Wenn zwei ſich lieb haben und
allein ſind in der Welt

Das Herz wallt mir über vor Stolz und Freude wenn ich
auf mein junges Weib blicke Jch ſegne dich du in der Ferne
verſinkende Heimath in der ſie mein eigen ward ſegne dich du
einſames Haus unter datntt am fernen Jnſelſtrand wo ich ſie
fand und ans Herz nahm ich ſegne dich Carmen und will in
dir geſegnet ſein lebenslang

Vorwärts und durch
End e

Bunte Zeitung
Die Deukmäler Berlins und der Volkswitz Von Viktor

Laverrenz iſt ein hübſch n und illuſtrirtes Werk er
ſchienen deſſen Titel Die Denkmäler Berlins und der Volks
witz den Jnhalt verräth Obgleich der Berliner ſtolz auf die
Standbilder und Monumentalbauten iſt liebt er es doch ſeinen
Witz an ihnen zu üben So iſt bekanntlich der Schloßbrunnen
viel beſpöttelt Die bekannten Benennungen für dieſes Kunſtwerk
ſind Forckenbecken und Kaltenborn Die erſte Bezeichnung
iſt eine Ableitung von dem Namen des frühern berliner Ober
bürgermeiſters von Forckenbeck die zweite dem Kriegsminiſtervon KaltenbornStachau prneg findet ihre Anwendung haupt
ſächlich im Winter Jn der Shylveſternacht 1891/92 ſoll der ehr
würdige Meergreis dreimal angeödet worden ſein Erſtens
von einem in höherer Sylveſterſtimmung befindlichen Vürger
der beim Anblick der dreigezackten Gabel des Gottes entrüſtet
qusrief Schäme dir oller Neptun ick habe doch blos eenen
Zacken du aber haſt dreie Zweitens von einem Unteroffizier
der in gänzlicher Verkennung der Charge eines Meergottes den
ſelben vom rein kommiſſigen Geſichtspunkte aus beaugen
ſcheinigte und im Hinblicke auf den etwas zu ſehr gerundelen
Rücken des Waſſerbeherrſchers die kühne Behauptung auſſtellte
Den könnten wir bei s Militär nich jebrauchen der Kerl hat ja
n mächtigen Aſt Dritlens von einem Stüdenten der in aufrichtiger Pewunderung zu den Meerungeheuern an dem Fuße

des Muſchelfelſens emporblickte und ehrfurchtsvoll lispelte
Jhr Tritonen könnt mir imponiren mit welcherVehemenz ihr das Waſſer von euch ſpuckt Die in

der Nähe des Brunnens ſtehende Wetterſäule iſt für den
Berliner nicht eine Einrichtung welche das Wetter anzeigt
ſondern welche das Wetter mächt im allgemeinen glaubt er
aber an den Unſinn nich und hält die ganze Geſchichte für
Mumpitz Am Schloſſe haben die vor dem Portal nach der

Luſtgartenſeite hin auſgeſtellten Roſſebändiger ein Geſchenk des
Kaiſers Nikolaus an König Friedrich Wilhelm IV die Spottluſt
des Berliners errang war doch gerade die Regierungs
epoche des letztgenannien Königs eine politiſch reich bewegte und
ſo legte denn die Bosheit des Volkswitzes den beiden Pferde
bändigern welche auf die muthig vorwärts ſpringenden Roſſe
hemmend bezw bernhigend einwirken die Bezeichnung gebemmter Fortſchritt und beförderter Rückſchritt hei Früßer
allen Paſſanten leicht zugänglich öffnet der Schloßhof jetzt nur
ausnahmsweiſe ſeine Pforten dem Beſucher und zeigt ihm die in
ihren Details ſchöne Reiterfigur des beiligen Georg der den
böſen Drachen bekämpft Ach wie viele Familienväter theilen
ſein Loos unter den erſchwerenden Umſtänden den Kampf mit
dem Drachen tagtäglich von neuem beginnen zu müſſen und
nicht alle ſind ſo glücktich das Unthier alias Hauskreuz zu über
winden daher bekommen ſie natürlich auch kein Denkmal Des

Ritters That aber hat man anerkannt und ihm dafür noch eine
Fahne in die Hand gegeben Was kümmerte den Bildhauer
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